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Consolmit
neuerFührung
Baar DerVorstandder sozialen
Institution Consol hat Peter
Syfrig (Bild) zum neuen Ge-
schäftsführergewählt. Syfrighat
sein Amt per
Anfang De-
zember ange-
treten. Dies
geht aus einer
Mitteilung von
Consol hervor.
Syfrig bekleidete seit dem Jahr
2009 im heilpädagogischen
Schul – und Beratungszentrum
Sonnenberg inBaardiverseFüh-
rungspositionen auf Ebene Ge-
schäftsleitung. Mit Syfrig hat
MarcoGusmeroli am 1. Dezem-
ber sein neues Amt als Leiter
Agogik und Mitglied der Ge-
schäftsleitung angetreten. Zu-
letzt war Gusmeroli bei der Stif-
tungZuwebetätig,woerdenBe-
reichProduktion leitete. (haz)

Milchgold-Käsereipräsentiert ihreVision
In derVergangenheit geriet die viertgrössteKäserei der Schweiz inVerruf.Nunhat derBetrieb inAuweineneueLeitung.

Melanie Burgener

Der Käse, den die Milchgold
KäseAG inAuwproduziert, isst
man,ohnees zuwissen.Denner
landet entgegen romantischer
Vorstellungennichtdirekt inden
Theken von Dorfläden oder
Supermärkten.DiemeistenLai-
be dieser Käserei werden ins
Ausland exportiert. Viele kom-
men als Teil anderer Produkte
wieder zurück in die Schweiz,
zum Beispiel als Mozzarella
oder als «La vache qui rit»-
Schmelzkäse.

AndiesemDienstagmorgen
stehen bereits einige in Plastik-
folie gehüllte Palettenmit Käse
zum Abholen in Auw bereit.
«DiesehierwerdennachFrank-
reich indieBabybel-Produktion
geliefert. Dort werden sie zu
diesenkleinen rotenKäsenver-
arbeitet», erklärtMarkus Flüh-

mann kurz. Dann schliesst sich
das Verwaltungsratsmitglied
derMilchgold Käse AG für den
Rest der Führung wieder der
Truppean.Allenvoranschreitet
Hansruedi Zgraggen, Betriebs-
leiterundGeschäftsleitungsmit-
glied. «Wir produzieren haupt-
sächlichHalbfabrikate,dieunse-
reAbnehmerweiterverarbeiten.
Deshalb werden viele unserer
Käse direkt vakuumiert und rei-
fen dann in der Folie», sagt er.

NeueGeschäftsführung
sorgt fürVeränderung
Rund 45MillionenKilogramm
Milchwerden hier im beschau-
lichen Auw, in der viertgröss-
ten Käserei der Schweiz, jähr-
lich verarbeitet. Das gibt 4000
TonnenKäse. Dafür braucht es
einiges an Lagerkapazität – vor
allem, weil das Unternehmen
geplant hat, seine Produktion

im kommenden Jahr weiter
auszubauen.

Indenvergangenenfünf Jah-
renwardieOberfreiämterKäse-
rei Milchgold Käse AG haupt-
sächlichmitnegativenSchlagzei-
len in den Zeitungen vertreten.
Der damalige Geschäftsführer
undKäser der Firma hat 1,1Mil-
lionenFrankenSubventionenzu
Unrecht bezogen. Zudem hat er
gut2MillionenKilogrammKäse
unter der geschützten Bezeich-
nung Emmentaler AOP in Ver-
kehrgebracht,beiderenHerstel-
lung er sich nicht an die Bestim-
mungengehaltenhat.Daraufhin
wurde die Milchgold Käse AG
aus dem Verein Emmentaler
Switzerlandausgeschlossen.Der
Käser selbstwurdezueinerFrei-
heitsstrafe verurteilt.

Seitherhatsich imUnterneh-
men einiges verändert. 2019
wurde es von der Freiämter Kä-

serei AG aufgekauft und wird
seither als deren Tochterfirma,
aber nach wie vor selbstständig
geführt.DieMutterfirmawarbe-
reits zuvor Besitzerin der Pro-
duktionsstätte inAuwundgehört
Bauern aus der Region. Seit ver-
gangenem Juli ist Stefan Gasser
der neue Geschäftsführer von
MilchgoldKäse.

Und dieser hat zusammen
mit der Geschäftsleitung und
den Verwaltungsräten der bei-
den Firmen grosse Ziele. Unter
anderem soll die Produktion
ausgebaut werden. «Im kom-
menden Jahrwollenwir statt 45
rund 50 Millionen Kilogramm
Milch verarbeiten. Da bereitet
uns vor allem die Rohstoffbe-
schaffung Sorgen», sagt Stefan
Gasser. Denn aktuell sei die
Milch knapp. «Umkonkurrenz-
fähigzubleiben,müssenwirden
Bauern zudem einen guten

Milchpreis bezahlen», sagtGas-
ser.Dass siediesenPreis bezah-
lenkönnen, liegeunter anderem
daran,dassdieKäsereimit ihren
15 Angestellten, die in zwei
Schichtenvon3Uhrmorgensbis
10 Uhr abends arbeiten, relativ
schlank geführt werde.

EinenTeilderMilch
steuerndieAktionärebei
Dass im Freiamt besonders viel
Milch produziert werde und sie
einen Grossteil davon verarbei-
tendürfe,machtdieVerantwort-
lichenstolz.AuchdenneuenGe-
schäftsführer Gasser: «15 Pro-
zentderMilch,diewirverkäsen,
stammt sogar von den eigenen
Aktionären.» Auch dass das Kä-
sereibusiness so dynamisch sei,
freut ihn.«Das istauchdasSchö-
ne an dieser Firma. Sie lebt, ist
hier imFreiamtundgehört ganz
alleine denBauern», sagt er.

Freiamt

Aussichtsturm
ist bewilligt
Baar Die Gemeinde Baar hat
der Korporation Baar-Dorf die
Baubewilligung für den Schlau-
fensteg vomHölltal zumVogel-
winkel erteilt. Die gegen das
Projekt eingereichten Einspra-
chen wurden abgewiesen und
die Einsprecher habendenEnt-
scheidnicht Instanzweitergezo-
gen, teilt die Gemeindemit.

Der Treppenturm mit dem
VerbindungsstegundAussichts-
plattformamWaldranddesGe-
biets Oberallmend wurde von
den2eckArchitektenGmbHaus
Baargeplant, dessenProjekt aus
einementsprechendenWettbe-
werbals Siegerhervorgegangen
war.DieStimmberechtigtender
Korporation Baar-Dorf hatten
den Kredit von 1,6 Millionen
Franken fürdieRealisierungdes
Schlaufenstegs 2019 geneh-
migt. Die für 2020 geplante
Realisierung wurde jedoch
durch verschiedene Einspra-
chen verzögert.

«Wir sind sehr froh, dass die
Einsprecher den Entscheid
nicht weitergezogen haben,
denn das Projekt stösst sowohl
bei den meisten Nachbarn der
Höllhäuser und der Baarer Be-
völkerung auf reges Interesse»,
sagt nunKorporationspräsident
Walter W. Andermatt. Die Pla-
nung, die aufgrundderEinspra-
chen vorerst auf Eis gelegtwur-
de, kannnunwieder aufgenom-
menwerden.DieEröffnungdes
Schlaufenstegs ist im Jahr 2024
vorgesehen. (mme)

EmotionaleDebatteumOrtskern
NeuheimsGemeindeversammlung unterstützt denGemeinderat nicht bei allen Anträgen.

Raphael Biermayr

1,58 Millionen Franken für die
Sanierung der Industriestrasse,
110000 Franken für ein neues
Feuerwehrfahrzeug:ZweiKredi-
te sind bewilligt worden. Auch
dasBudget2023,mitdembishe-
rigenSteuersatzvon65Prozent,
ist auf Anklang gestossen.

Das Kreditbegehren von
260000Franken für einenStu-
dienauftrag für die Zentrums-
planung hat hingegen keine
Mehrheit gefunden.

MehrRaumfür
die Jugend
So lautetdieKurzfassungderGe-
meindeversammlung in Neu-
heim vom Dienstag. Doch das
würde diesem Abend nicht ge-
recht.Essteckteweitmehrdarin
als nackte Zahlen. Denn es gab
zahlreicheWortmeldungen und
Anträge. Als Erster schritt der
ehemalige Jugendarbeiter Rolf
GislerzumMikrofon.Erkritisier-
te unter anderem die geplante
Einführung einer mobilen Ju-
gendarbeitmittelseinesWagens.
Stattdessen plädierte er für eine
bessere Lösung in festenRäum-
lichkeiten. Gegenwärtig treffen
sich alle Jugendlichen in einem
RaumimSchulhaus.DerSozial-
vorsteher Andreas Bächtold
(SVP)verteidigtedieAbsichtdes
Gemeinderats.DerWagenstelle
keinen Ersatz für den aktuellen
Raumdar, sondern sei einewill-
kommeneErgänzungdazu.

Der für die gemeindlichen
Räumlichkeiten verantwortli-
che Roger Bosshart (FDP) er-
gänzte, dass dem Gemeinderat
darüber hinaus ein Generatio-
nenhaus im ehemaligen Feuer-
wehrdepot vorschwebe. Dort
sollen auch Jugendliche Platz
finden. Näheres dazu erwarte
die Interessierten an der Ver-
sammlung ineinemJahr.DieEr-
läuterungenüberzeugtenGisler.
Er sah schliesslich von dem zu-

vor angesprochenen Rückstel-
lungsantrag ab.

Keinneuerlicher
Steuerrabatt
Werner Gabriel stellte hingegen
einen Antrag. Er wollte die vier
Prozent Steuerrabattwiederein-
führen, die von 2019 bis 2021
galten. Jenem Anliegen folgten
nur 15 der 80 Stimmberechtig-
ten.Den bereits erwähntenRolf
Gisler triebeineganzandereSor-
ge um. Namentlich, ob die Ge-
meinde mit gleichbleibendem
Steuerfuss die steigende Ver-
schuldung stemmen kann. Der
Finanzplansiehtbis2026zuver-
zinsende Schulden in der Höhe
von 8,4 Millionen Franken vor.
DerFinanzchefMarcelGüttinger

(FDP) antwortete spontan und
offen: «Die Zukunft wird es zei-
gen.» Er ergänzte, dassman die
Steuereinnahmenkaumabschät-
zen könne, die Ausgaben aber
selbstredend umsichtig prüfen
werde. Gemeindepräsident Da-
nielSchillig (Mitte)bestärkte ihn
darin. «Dann hoffe ich, dass es
gut kommt», schlossGisler.

Erkehrte imZusammenhang
mit der Zentrumsplanung ans
Mikrofon zurück. Der Gemein-
derat beabsichtigt, den Bereich
umPost-,Dorf-undObereRain-
strasse durch Neugestaltung zu
beleben.Schilligerwähnteunter
anderemVerbesserungenbezüg-
lich Einkaufen oder die Ansied-
lung eines Arztes. Ein Studien-
auftrag inderHöhevon260000

Franken sollte Vorschläge zur
Umsetzung liefern. Gisler be-
grüsstedie Idee, stellte aberden
Antrag für ein Kostendach von
150000 Franken. Die Ver-
sammlungmusstenichtdarüber
befinden, wie auch nicht über
einenweiterenAntrag vonBeat
Keiser.Dies,weil derAntragvon
Thomas Lötscher Erfolg hatte.

AbschiedvonBosshart
undSimmen
55 Stimmende folgten dessen
Forderung: Das Geschäft geht
zurück an den Gemeinderat.
Dieser hat nun die Aufgabe, die
Liegenschaftseigentümer im
Zentrum stärker in die Planung
einzubinden und sie zu finan-
zieller Beteiligung zu verpflich-

ten. Anschliessend soll anstelle
eines Studienauftrags eine
Machbarkeitsstudie folgen.

Roger Bosshart wird sich
nicht mehr mit dieser Angele-
genheit befassen müssen. Der
FDP-Gemeinderat ist Anfang
Oktober zu Gunsten des partei-
losen Yusuf Erkan abgewählt
worden. Dies, nachdem er 2018
bereits dasGemeindepräsidium
an Schillig verloren hatte. Boss-
hart wurde am Dienstag an sei-
ner letztenGemeindeversamm-
lungverabschiedet. Jenewarmit
150Minutenwohleineder längs-
ten in seinen 14 Jahren im Rat.
DieAnwesendenspendeten ihm
Applaus. Gleiches galt für den
scheidenden Neuheimer Kan-
tonsratMarkusSimmen (Mitte).

Das Ortszentrum von Neuheim soll neu gestaltet werden – nur wie? Bild: Maria Schmid (11. Dezember 2022)

Gratulation
Diplomfeier

Die Homöopathie Schule (SHI)
in Zug hat Absolventinnen und
Absolventen in der Human-
homöopathie und in der Tier-
homöopathie geehrt. Human-
homöopathie: IréneBeck,Domi-
nik Eberhard, Andrea Engel,
Maria Gassmann-Muggli, Julija
Hauser, Regina Kugler, Eileen
Schmidt-Eisenhart, Yolanda Si-
grist undKarinTheler.Tierebe-
handeln dürfen Brigitte Bader,
Sarina Brand, Sibylle Brönni-
mann,Marie-LineFrancey,Ma-
nuela Peter, Fabienne Zürcher
undNatalieGubser. (bier)


